












Warhafftige

Worſtellung
zweyer

Eines ſo von einem Bekand
ten nach Hartzkerode an Herrn

EMANUEL PHILIPP PARIS
geſchrieben

und denn deſſen hierauff gegebenen

Fnwelcher nicht nur die halbe
und viertel Zeit von ihm er—

flaret wird/
Sondern auch andere merckliche Din

gedie ſich nach dem begeben

befindlich.

Zum Druck gebracht 71o.



2



eoe— e

norn o  VO or Or (Ol.0, ao G αν O. G.  D O O-. u

——7
d a  ν A o  o d a  αν d O  ο  O. O  A

Warhafftige

Vorſtellung
zweyer

KGehreiben.“
Hoch wohl Ehrwurdiger Hochachtbahr

und Hochgelahrter
Jnſonders hochgeehrteſter Herr

Jgeſelben wollen gutigſt vermercken
an dauß ich hier durch zu ines nmodiren
eurmich ertuhnen durffe. Es ſind bey—

Deecmibr.mirvon Quedlingburgk communici

tommende Abſchrifftliche 3. Geſichte
wvaonm22. und 29.Noveinbr.auch7ten

ret worden unter dero Nahmen undvbſolten ſie
ſolche Geſichte Wahrhafftig gehabt haben Nun
iſt mir nicht unbekandwie heütige Welt aller
hand Erfindungen auch Ertichtuncen ja ehrli—

chen Leuthen Auflagen zit machenpflegeniedoch

aber da dieſeGeſichte einem vornehuien geiſtlichr

und Pfarrherrn zu geſchrieben werdenund daß
er ſie ſolle geſehen haben/ welches iwenn es ſich alſo

rwerhalten und mein hochgeehrteſter Herr ſich da
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4 So (o) de
zu bekennen ſoltebillg als dann Glauben und
Aufmerckung verdienet; als habe mich hierinnen
zu vergewiſſern und andern hiermit zudienen mich
erkuhnet durch gegenwartigen Expreſſen und
dieſe Schrifft meinem hochgeehrteſten Herrn ge—

horſamlich aufzuwarten mit ergebenſter bitte ſie
wollen mein kuhnes Anſinnen hochgeneigt ver—

mercken und dero reſolution ob ſie ſich pure zu
dieſen Geſichtern bekeñen und ob ſich ſolches alſv
verhalte mir ſo wohl als auch ob es wahrdaßDe
ro Durchl. Furſt ſind der Zeit dieſe Zeitligkeit
mit dem ewigen ſolle verwechſelthaben mir zu
eroffnen. Solte ich uber verhoffen mit ſolchen
Geſichtern geteuſchet ſeynſo bitte ja mir ſolches
nicht zu imputirenſondern vielmehr zu vermer

ckendaß ich gerne die Wahrheit in ſolchen Stu
ken ſuche und meinem GOtt davor dancke. Jch
befehle ſie der Gnade Gottes und bleibe alſtets

Meines HochgeehrteſtenHerrn
ergebenſter Diener

ri. N.
Dem Hoch Wohl EhrwurdigenHoch
achtbahren undHochgelahrten Herrn Emanu-
el Philip Paris, Hochverordneten Diacono;ſn
Gott andachtigen Pfarrherrn zu Hertzigerode etc.
Meinen inſonders Hochgeherteſten Herrn.

7
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Hochgeehrter Herr.

Nuf deſſen an mich abgegangenes geehrtes

s Schreiben gebe Dienſtlich zur Antwortn
daß dasjenige was

und ich durch geleſen, in allen ſich alſo befindet

und ſolches mir warhafftig und das nicht etwa
bey einer Melancholie (denn ich mein lebtage

nicht darzu bin geneigt geweſen und auch noch

nicht darzu inclinire) wiederfahren ſo kann auch

verſichern daß es mitderStimme ſo zweymahl
mir des Nachts zwiſchen 2. und 3.

Uhr erſchienen
und mit demManneſo ben hellen lichten Tage des

Nachmittages zwiſchenz. undz. Uhr auf meiner
Studirſtube mit mirgeredet kein Betrug ſey.

Denn ein ſolches Feur und Strahlen als ich geſe
hen keinMenſch repreſentiren kan noch viel we
niger daß ein Menſch beymich auf die Stube ſolte

kommenohnedaß die Thur wurde aeoffnet und

vor meinen Augen wieder ſolte wegkommen und

verſchwindengleich wie allhie geſchehen.Es giebt

zwar dieſes was mir wiederfahren groſſe Ver
wunderung und ſcheinet weil es ſo etwas extra
ordinaresiſt etwas unglaubliches zu ſeyn jeden
nöch aber ſeind Ott dem HErrn keines weges die

Hande gebunden daß Erdergleichen nicht ſolte
thun können. Jch pratendire nicht daß es iemand

)03 glau—
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glaube weiles nicht mein ſondern des Treuen und
wahrhaffeigen Zeugen (welcher CHriſtus JE—
ſus iſt) ſein Werck iſt. Soll esJemand glauben
ſowird derſeibe ſchen. deſſen

Hertz ffnen und len
cken daß esannehme und glaube/die es aber auch
nicht giauben ſollen die werden vor den GOtt
dieſerWelt immer mehr und mehr/zu ihrer gröf
ſern Straffe verblendet werden; Das iſt meine
eintzige Bitte an alle diejenigen, denen es zu leſen

vorkom̃t/und die ihrer Seeietz Geeligkeit lieb ha-
ben daß ſolche wenn ſie es nicht begreiſſenkönnen/ lieber ihr Judicium ſuspendiren/ als daß ſte
ſolten ſpottiſch und verachtlich duvon redendemn

man ſich leichtlich wiederdenTreuen und wahr
hafftigen Zeugen kan vergreiffen und in die Han
de GOttes fallen dahinein aber es zu fallen fehr
erſchrecklich iſt. Wer chriſtlichwillteyn dermuß
vielmehr wenn er es nicht begrei en kan ſeine
Hand aufden Mund kegenund mit Paulv aus
ruffen; Owelch eine Tieffe des Reichthums bei
de der Erkantniß und Weißheit GOttes! Wieſo gar unbegreifflich ſind ſeine Gerichte undunerforſchlich ſeine Wege? oder mit dem David: Der
HErr iſt gerechtin allen was Er thut! Weilen e
ben Fremde bey mir habe und die Zeit mir zu kurtz

iſt ſo abſtrahirehiervon und melde anbey auch
daß den14. Decemhr. 7og. darauffmein Gnadig

ſter
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ſter Fuſt und Herr des morgen zwiſchen 2. und3.
Uhr ſeel. in dem HErrn verſchieden und ſelbiger
noch nicht beygeſetzet. Dabey ich nicht umhin kan
zu melden wie daß ichden Dienſtag vorher ehe

derſelbe geſtorbendie halbeZeit und viertelZeit
da die Sonne ſolte verfinſtert werden nach mei
nem Judicio ausgerechnet da ich den es Juſte
ment alſo hatte ausgerechnetdaß weñ es von der
Sonne Vaterlandes zu verſtehen ſey was in der

andern viſiognomi mir wahrverkundigetdaß als
dann mein Gnadigſter Herr nach meinerRech
nung den Soñabend als den 1a. Dec. muſte ſter
benſoauch geſchehen. Dieſe halbe Zeit und viertel
Zeit habe ich verſtanden von den Zeiten des Jah
resdenn das Jahr hat j12, Monat welche wie

bekand die iz2. Jahres Zeiten werden genennet
eine Jahres Zeit iſt dann ĩ. Monat. nehml.4.

Wocheneine halbe Zeit 14. tageeine viertel Zeit
eine Woche: Wann nun vonden 22. Novembr.
da das erſte Geſichte mir erſchienen wird gerech
net bißdenig. Dec. des Morgens zwiſchen 2.
und 3. Uhr da mein Gnadigſter Herre geſtorben

iſt ſo kommt ſolche halbeZeit und Viertel-Zeit
heraus. Jch habe deßwegen weil mein Gna
diaſterHerr geſtorben iſt groſſeBerfolgungdaß

ich das was mir wiederfahren Jhme kund ge—

macht allein ich verlaſſe mich auff den Treuen

24 und
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und wahrhafftigen Zeugen als der mich verkurt
diget daß dieſe Schlaugen die aufmich werden

deßwegen freudig und getroſt weil ichnichtuum
loß ſchuſſenmir nichts werden anhabenundbin
meinet ſondern um deß HErrn Chriſtiwillen
den muß. Jch verſichere meinen Herrn daß die
ſes was mirwiederfahreneine hertzlicheFrucht il
mir geſchaffetund mein Hertz auf einmahl geen
dert daß ich gantz ein ander Menſch geworden

als vorhin. Und eben das will ich auch meinen

Herrnzu dieſen Neuen Jahre wuntſchendaß die
ſes den effeet undWurckungalſo inſeinem Her
ben moge thut gleichwie ben mir geſchehen ſobitt
ich verſichert daßer mit mür nichtnur hertzlich

GOtt werde dancken  ſondern auch ſein gantzesLee

ben ſo einrichtendaß es zu der Ehre GOttes und
ſeiner und ſeines Nechſten Beforderung der See
ligkeit ausſchlagẽ werde. Nun ich empſehle ihn der
krafftig wurckendenGnade GOttes und verhleibe

WMöines hochgeehrten Herrn
dienſtwllligſter

Hertzigerode den

z. Jan.i7io.

Emamnel pfillip Patis
Diaconus und Conſtſi. Aſſeſſ.
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Ghkrund

Krüuffung

Gottlicher

Erſcheinungen.
Hoch-Gechrter Herr/
DJe unterſchiedlichen Judicia, wel—

che uber die relation einer zu Hartz.
Jn geroda in Anhaltiſchen ergangenenJ QuæeeEErſcheinung faſt auf aller Leute

von manchen gar zuunbedachtſam ja wohl ar—

gerlich und laſterlich fallen gaben ihme letzlich

Anlaß miichumb mein Judicium zu erſuchen

mir aber Gelegenheitdie Sache etwas grund
licher zu uberlegen anbey aleich die Materie
von den Gottlichen Erſamnungen mit dieſen

ED

D2

Co ntradictiones in dergleichen Begebenheiten
wenigen zu entwerffen and die allzufertigen

kur tzich zu unterſuchen. Nun verhoffe ich in
voraus daß wohl nimmer ein Menſch unter

N den
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den Chriſten ſeyn kannwelcher GOttes Ge
walt und Macht/ oder auch deſſen heilige und

unsin vielen Stucken verborgene Regierung
ſo gar ſehr wird ein ſchrancken und dahero Gott
liche Erſcheinungen wie zuvor alſo auch zu
unſern Zreiten ſchlechter dings fur unmuglich
halten. Zumahlen ſelbige von Anbegin der

Wilt bey den Heiligen und geliebten GOttes
ſind gemrin geweſen und biß auff. Chriſti und
der Apoſtel Zeiten alle unmittelbare Offenbah—

rungen der Gottlichen Warheit dadurch ge—

ſchehen ſind. Und ob wohl der Sohn GOt—
tes in ſeinet angenommenen Menſchlichen Na
tur zur Zeit des Neuen Teſta nents mit denen

Menſchen aeredtund ihnen mundlich allen
Rath von der Menſtchen Seeligkeit geoffenba

ret dennoch hat es nach ſeiner Himmelfarth
wie die Apoſtel-Geſchicht beeugen an Gott
lichen Geſichtern undErſcheinungen abermals
nicht ermangelt und das gantze Buch der
Geheimnuß vollen Offenbahrung Johannis
iſt aantz voll darvowJa auch nach dem der Can
non der heiligen ewrifft ſchon geſchloſſen und

E

land ſeinen Glaubigen und Vertraueten in
verſiegelt ſo hat nh GOtt und unſer Hey-

Göottlichen Geſichtern und Anſprachen ſpuh
ren laſſen ſo gar daß auch in allen Lebens

Gee
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Geſchichten der Glaubigen und Heiligen unver—
werffliche Zeugnuſſe der Kirchen Hiſtorie an
zutreffen ſind. So ſind auch die Geſchichte
und Geſichte Carpi eines Schulers des Apo
ſtels Pauli wie auch des Auguſtini und
ſeiner Mutter Monicæ des Conſtantini Ma-
Zni und anderer aus der Kirchen Hiſtoria be—

kandt und werden ſo wohl in den Buchern
als auff der Cantzel offters angefuhret ſind
auch bißhieher mit einmuthiger approbation
der Evangeliſchen Kirchen angenommen und
gebraucht worden. Der ſtelige Lutherus hat
auch ſolchen allen indenen von D.Majorere-
vidirten vitis Patrum, nicht wiederſprochen
ſondern vielmehr in ſeiner Præfation ihre
gottliche Geſichter mit approbiret und de—

nen eines und das andere mit anfuhren laſſen.
Zwar iſt nicht ohne es hat ſich mehr als zu

offtmals die Schalckheit des Satans mit dar
unter verſtecket und damit er die Menſchen
mochte affen und aufblaſſen dem HErrn un—
ſerm GOtt wiein andern alſo auch hier nach
geaffet. Allein niemals iſt er bey demuthigen
und Gottliebenden Seelen recht damit ankvm
men ſondern ſein argliſtiger und verfuhri—
ſcher Schlangen Kopff hat ſich bald blicken

laſſen und den teuffeliſchen Betrug zu ſeinen

groß
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groſſen Verdruß und Schande geoffenbahret.

Darumb bleibet vorietzo nur die Frage ubrig
ob es denn auch noch heutiges Tages gottliche
Geſichter und Erſcheinungen gebe? Und dar—

auff iſt mit guten unterſcheid zu antworten:
Daß zwar in Doctrmalibus was die Lehre
und gottliche Warheit betrifft keine auſſer
ordentliche Erſcheinungen durch aus nicht zu
begehren oder anzu nehmen ſind. Die heilige
Schrifft welche weit hoher unnd gewiſſer als al
le Erſcheinungen zu ſchatzen iſt und darnach
alle Glaubens-Sachen mußen geurtheilet wer—

den hat ſie ſchlechter dings Galat. Cap.J. v.
8. 2. Corinth.H. v. i4. unterfaaet und
derHeyland ſelbſt hat ſich apocalypſ. 22. v.
38. 19, erklahret daß er zu ſeinem Worte nichts
wolle geihan und darvon abgenommen haben.
Dahero wenn eine Erſcheinung kombt welche

uns GOttes Wort will verdachtig. machen
und von dem klahren Ausſprüchen der. Heili—

gen Schrifft abgehen die kan und ſollals
verfuhriſch und ungöttlich perworffen und
derſelben kein Grhor gegeben werden. So iſt
auch ein groſſer Unterſcheid zwiſchen denalten un
mittelbahren undvonGOtt eingegebenen oder
auchdenen innerlichen und auſſerlichen Sinnen
vorgeſtelleten göttlichen Offenbahrungen ſeiner

him
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himliſchen Lehre und Warheit deren nur

die H.
Apoſteln und Propheten ſind g wurdiget wor—
den und zwiſchen denen extraordinaren Gottli—
chen Erſcheinungen/welchenicht denGrund des
Glaubens/ſondern nur einige ipeciale fata anbe
treffen und nichts anders als auſſerordentliche
Gnaden-Bezeugungen gottlicher und vertrauli—
cher Gemeinſchafft mit unsMenſchen ſindund zu

mehrer Aufeurung hertzlicher Gegen Liebe dann
und wann geſchehen.Wie nun jene revelationes
nach dem Siegel der H Schrifftauffagehoret ha
ben; alſd können Gegentheils dieſe Erſcheinungen

nicht gelaugnetund ſchlechterdings verworffen
ſondern muſſen noch heutiges Tages zugeſtanden

werden ſie geſchehen entweder bloß in dem Ver—

ſtandedergeſtalt daß ſie nurden Augen des Ge
muths ſich offenbahren oder auch uber dieſes in
den auſſerlichen Sinnen. Von dieſen ſchreibt
ein groſſer Theologus unſrer Kirchendeſſen Or.

thodoxia ſonſten den Myſticis und geheimen

Gottesgelehryeit qaar nicht kavoriſiret in ſtinen
Ex. Th. M.c.27. de Apparitionibus Corpo-
reis Dicere quod plane nuila Contigeritun-

J

quam aut contingere poſſit in N. T:ubi Detis
cum fidelibus myſtieis majorem videtur
contraxiſſe familiaritatein,non videtiireon-
veniens. Das iſt: Es ſcheinet gar nicht der

War
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Warheit gemaß wenn Jemand wolle ſagen daß

es niemahls dergleichen Gottliche E ſcheinur gen
gegeben habe oder aber in Neuen Teſtamenieje—

manden widerfahren könten als zuwelcher Zeit
es ſchiene/daß GOtt mit den Glaubigen und ſei
nen geheimen Freunden eine viel genauere
Freundſchafft und Vertrauligkeit habe eingegan
gen. Nur iſt vor allen Dingen zubeobachtenwie

iolche Erſcheinungen ſollen gepruffet und beur—
theilet werden. Und da iſtdenn im voraus das
beſte und ſicherſte wenn man in dergleichen Bege
benheiten welche man von andernLeuten horet
und ehe man aller Umſtande gewiß und verſichert

iſt ſich nicht præcipitire jondern biß auff den

Eventum oder wenigſten biß auff grundliche
und umbſtandliche Nachricht ſeinUrtheil einſtelle.

Jedoch wenn man nebſt den noöthigen requilitis
dieſe hat laſſet es ſich auffoorhergehende Pruf—
fung ſchon ſchlieſſen: Was etwa ein naturlicher
Affectus und Verſtimmung derer innerlichen
Sinnen und der turbirten Phantaſie in den

morbis maniacis phreneticis ſey? wie weit

der Teuffel darinnen Colludirevderauch GOtt
etwa durch einen guten Engel was ſingulares
und mehr als naturliches darbey thue, Vors an

derewas eine bloſſe Menſchliche oder auch gar
fingirte Erſcheinung Driftens was eine pure

teuft
fbiſche
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feliſche holliſche und verfuhriſche Erſchei—

nung oder vielmehr Verſtellung was hinge—

gentheil eine guthe vminoſe und etwa durch

die Engel vorgeſtellte Erſcheinung iſt? wie

guch denn endlich/ eine Gottliche und in
gottlichen Lichte uind krafftiger Uberzeugung
geſchehene Erſcheinung ſey? Von dieſer letz
tern ſind folgende ſurmmariſche Wahrzei—

dhen und Characeres zur Pruffung zube
haltẽn. Daß die Erſcheinung ja nicht

von GOttes klaren Worte und geoffenbahr
ten Warheit wie wir ſicc den Schrifften
Altund NeuesTeſtamemts haben in gering
ſten nicht abgehe oder wohl gur derſelbiaen
directe wiederſprechen. Jch ſchreibe abet

wier bedachtiglich vonder Auicorint und An
ſehen der heiligen Schrifft mit nichteti uber
won denen vorgefaſten privat  Meynungen

nind uinnerſchiedlichen Covcepten welche

düe verderbte Vernunfft oder auch partueu
iſche nfectenuch ſelbſt von gottlichen Sw
chen und glaubens Articuln machen Denn
anders dorffte nimmerinehr uine Gottliche

Erſcheinung ja nicht eininahl GOttes klah
re. und geoſſendanrte Warheitbey allen——4

Wlauben finden. Weil kein GlaubensAr
J tieul

2
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ticul ſchier mehr ubrig iſt der nicht von Ei—

genſinniſchen und Ehrgeitzigen Leuten aus
vorgefaſten Meynungen und ubelgeſtimm—

ten affecten angefochten wird. (2) Muß
man auff die Erſcheinung ſehen/ ob ſie auch

Gottl. Majeſtat gemaß ſey und nicht etwa

gar zu Phantastiſch heraus komme nicht

zwar daß ſie eben durch Menſchl. Hoheitvor
nehme und hochangeſeheneLeute Stande
und Aemter muſſen authoriſiretoder darin
nen dem Hochſten ein Anſehen der Perſon
und Vorzug maijſchlicher Hochachtung zu
geeignet werden. Sundern daß die Ehre
und die preißwurdge Heiligkeit GOttes ſich

darinnen offenbahre und ein Strahl ſeiner

Herrligkeit ſich dabey zu erkennen gebe wel
ches den Menſchen einen H. Schauerund

erbietigen Hochachtung eintrucke. Jedoch
auch atens darff ſie die Erſcheinung ſo fern
ſie vonGOtt kommtam troſtlichen Anblicke

GuteLieebe und Gnade wie auch an krafftie
ger Uberzeugung des Gemuts nicht /fehlen
dermaſſen daß die Seele itzund bey der Er
ſcheinung zugleich die Gewißheit Gottlicher
Gegenwart empfinde und daruber baid fro

E J lichtt
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liches und munteres Gemuths werde. Hierzu
muß auch atens kommen daß ſolche Per—

ſon welche Gottliche Erſcheinungen vor
giebet nicht etwa zuvor zum Entkuſiaſmo
fanatico geneigt ſey und etwa ex taſtu und

curioſitate Offenbahrungen und Gottliche

Geſichter affectiret habe; ſondern daß der
gleichen wider ihrDencken und Vermuthen
begegnen auch, ſolche nicht alſofvrt in
dem erſten Anhlich fur aöttlich annehme

ſondern nach andachtigen Gebet dieſelbe pru
fe auch uber dieſes wo nicht dringende
Umſtande da ſeyn propalire und unter aller—

hand Leuten gemein mache. Zumahlen ztens
Göttliche Erſcheinungen von der. Art ſind
daßſiediejenigen welchen ſie begegnen nicht
Ehrſuchtig Eigenſinniſch und Hochmuthig

ſondern demuthig und Gottfurchtig machen
welche ſich derſelbigen gantz und gar nicht
werth achten ſondern vielmehr fur dieſem

verzehrenden Feuer alle verderbte menſchl.
Affecten gleich den Stoppeln verzehren. laſ
ſen und dahero ſich nicht teicht wieder ihre
Widerſprecher verbittern laſſen. Und was
cteus die Materie der gottlichen Erſcheinun—

gen
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gen anbelanget ſo durffen ſelbigewie ſchon

geſagt nicht neue und der heili, en Schrifft/
zuwiderlauffende Articut der Glaubens—

Puncte vorbringen ſondern, ſie betreffen

die tatalia und allerhand Zufalle gewiſſer Per

ſonen wobey auch eine liebreiche Bezeugung

göttlicher Gnade iſt welche das Hertz beru-

higet wider mancherly. gefuhrliche Anfalle

getroſt und in GOttfreudig machen. Soll
nun endlich nach dieſen.

Kennzeichen die Hertzi
gerodiſche: Erſcheinung gepruffet werden, ſo.

geſtehe ich nochmahl gerne daß in der Apr

plication. gantz. behutſam zu gehen iſt dae

yero iches viellieber anderndie mehr un beſſer

von der Specie Facti informiret ſind wilh

uberlaſſen. So. viel ich aber davon geleſem

und erfahren finde ſie in denjenigen Um—

ſtanden die mirdavonkund worden mehn

gottlich als. verwerfflich und Phantaſtiſch.

Indeſſen kan ein iedweder auff dieſe Kenn.
zeichen ſein Judieium ſicher grunden und
ie mehr und umſtandlicher er von dem

Hertzaeroder Geſchichte wird berichtet und

uberzeiget ſeyn je ſicherer und grundlicher

wird er davon urtheilen fönnen nur daßen

ſeine Meinung davon beyſich hehalte oder
doch.
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doch auff Begehren beſcheidentlichvon ſich

gebe mit niemanden aber daruber groß ha
dere und zancke und damit denen Wider—

ſprechern Anlaß gebe den Nahmen GOt—
tes in dieſen und dergleichen Fallen zu ent
heiligen oder auch wohl gar denen Athe
iſten alle gottliche Conperſationen mit denen

Menſchen und Erleuchtung deter begnadig

ten. Seelen zum. Geſphttt machen. Am
ſttherſten aber. iſt es wenn man in ſolchen

Vingen welche eben keine nothige Glau
Lens-Artickel zur Seligkeit austragen nicht

zu obſtinat.iſt oder ſichgar in ſo weit ver
gehe/ daß man dasjenigewas durch GOttes
Finger kangeſchehen ſeyn vermeſſentlich dem

Teuffel zuſchreibe und ſolchergeſtalt der

Sunde in dem Heilgen Geiſt zunahe kom

me oder auch wohl gar pleno conſenſu bege

he. Golrtes Gedancken ſind nicht unſen

reGedancken und wo ne nur die geringſte

Spuhr gottlicher Fußſtapffen laſſen mer
cken ſollen wir ja nicht freyentlich daruber—

richten iondern: viel mehr mit demut!iger

Erkantniß unſerer natürlichen Unwiſſenheit,

verehren und mit Paulv ſagen: Rom, II.

14. Wie gar unbegreifflich ſind GOttes
Ge—
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Gerichte. und unerforſchlichſeineWeae.
Denn wer hat des HERRM Sinn er-
kannt und wer iſt ſein Rathgeber geweſen.
Wemees zu hoch iſt derkaſſe eswenigſtens
unbeurtheilet und fahre in dergleichen Din—
genja nicht der heutigen helehrt dunckenden;
aber ſehr verkehrten Gewohnheit nach/ wel
che das Studium contradicendivoł die be

ſte Kunſt halten und darinnen mehrproau-
toritate als veritate rechten. Der. SERR.
gebe daß wir in Einraltigkeit des Hertzens

wandeln uber ſeine Ehreund Lehre halten

und alles prufen aber das Beſte behalten.

Welchen Chriſtlich geartheten  Sinn mein
Hochgeehrier HErr ſich ſonder Zweiffelwird
ambeiten gefallen laſſenund dieſePruffung
wieſie von treuenHanden kommt alſo auch.

mit auffrichtigen Gemuthe auffnehmen und
deſſen in Zukunfft zu ſeiner Pruffung und
Chriſtlichen Vorſichtigkeit gebrauchen als.

deer ich darzu den Geiſt der Pruffung
hertzlich anwunſche und verbleibe

Meines hochgeehrteil

Herrun 2

ee—d 9
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